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Der Tag der Reichspräſidentenwahl
Mittwoch allgemeine Landestrauer

Der 29. März als Wahlſonntag?
Berlin, 2. März.

Won unſerer Berliner Schriftleitung)
Die Beſprechungen über die Feſtſetzung des Wahl-

termins für den neuen Reichspräſidenten dürften ſofort nach
Abſchluß der Beiſetzungsfeierlichkeiten am Donnerstag be
ginnen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß man ſich zu einem
früheren Termin entſchließen wird, um die unnötige
parlamentariſche Arbeit der Schaffung eines eigenen Stellver
tretungsgeſetzes zu umgehen und den Reichstag in ſeiner wich-
tigen geſetzgebenden Arbeit nicht mehr zu behindern, als un
bebingt notwendig iſt. Es beſteht durchaus die techniſche Mög
lichkeit, den Termin bereits für den 29. März anzuſetzen, da bei der Wahl auf die alten vorliegenden Liſten
zurückgegriffen werden kann, die durch Meldung derjenigen
Perſonen, die mittlerweile das wahlfähige Alter erreicht haben,
zu ergänzen wären. Für den 29. März ſpricht vor allem der
Umſtand, daß ſonſt ein geeigneter Sonntag erſt in der z wei
ten Hälfte des April zu finden wäre, da die vorher-
gehenden Sonntage Feſttagscharakter tragen und vor allem mit
Rückſicht auf den katholiſchen Teil der Bevölkerung.

Als zweiter Wahlſonntag käme der 26. April in Betracht.
Dieſer Wahlgang dürfte nach Lage der Dinge der entſcheidende

ſein.
Luſtbarkeits Veranſtaltungen

am Mittwoch verboten
Berlin, 2. März.

(Durch Funkſpruch.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Als Tag

ber Beiſetzung des Reichspräſidenten im Sinne der Verord-
nung des Preußiſchen Staatsminiſterium vom 28. Februar gilt
Mittwoch, der 4. März. An dieſem Tage ſind entſprechend
der Verordnung öffentliche Muſik, öffentliche Luſt-
barkeiten einſchließlich der Rennveranſtaltungen,
Schauſpielverführungen einſchließlich der Licht
ſpielvorführungen verboten.

Ausfall der Berliner Börſe
am Mittwoch

Berlin, 2. März.
(Durch Funkſpruch.)

Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, wird aus Anlaß
der Trauerfeier lichkeiten für den verſtorbenen Reichs
präſidenten am Miitwoch die Berliner Börſe ausfallen.

Ein offizieller Beſchluß hierüber iſt im Laufe des Dienstags zu
erwarten.

Die Trauerfeier für Reichspräſident
Ebert

Berlin, 2. März.
Am heutigen Montag vormittag ſind im Reichsminiſterium

des Jnnern, im Berliner Polizeipräſidium und an anderen
Stellen die Beſprechungen über die Durchführung der Trauer-
feierlichkeiten für Reichspräſident Ebert weitergeführt
worden. Der neue kommiſſariſche Polizeipräſident Friedens
burg hat mit dem Kommandeur der Schutzpolizei, Oberſt Kau
piſch, ſehr eingehend verhandelt und in einer Konferenz der
Leiter der einzelnen Polizeigruppen werden die notwendigen
Maßnahmen zur Abſperrung und Umleitung des Verkehrs noch
näher feſtgelegt werden. Wie wir erfahren, wird für die Zeit
der Trauerfeier der Verkehr i der Straße Unter den Linden,
in der oberen Wilhelmſtraße und dann ſpäter der Weg vom
Reichstag nach dem Bahnhof von jedem Verkehr frei-
gehalten werden, um den würdigen Eindruck des Trauer-
zeremonielles nicht zu ſtören. Es iſt beabſichtjgt, daß die Mit
glieder der S. P. D. ſich auf dem Königsplatz vor der Rampe
des Reichstages verſammeln. Es iſt geplant, daß am Mittwoch
abend in einem großen Saale Berlins eine Trauerkundgebung
der S. P. D. ſtattfindet. Der Sonderzug, der von der Reichs
bahndirektion Berlin für die Ueberführung nach Heidelberg zur
Verfügung geſtellt wird, wird aus einer Reihe von Salon-
und Schlafwagen für die Familie des Reichspräſidenten und
die an der Ueberführung beteiligten offiziellen Perſönlichkeiten
beſtehen. Der Sarg wird, da ein Salon-Leichenwagen nicht
mehr vorhanden iſt, in einem würdig ausgeſchmückten Gepäck-
wagen untergebracht.

Ein kommuniſtiſches Bubenſtück
Dortmund, 2. März.

Vom Dienſtgebäude des hieſigen niederländiſchen
Konſulats wurde in der Nacht zum Sonntag die auf
Halbſtock geſetzte Fahne heruntergeholt, zerriſſen
und geſtohlen. Die Täter, Angehörige des kommuniſti-
ſchen Jungſturm;s, konnten noch nicht gefaßt werden. Die
Tat ſoll auf einen Beſchluß der K. P. D. Zentrale in
Berlin zurückzuführen ſein, wonach derjenigen Ortsgruppe drei
Sowjetfahnen verliehen werden, die die meiſten ent-
wendeten Reichsfahnen aufzuweiſen hat. Bei dem
Attentat auf die rot-weiß-blaue holländiſche Flagge paſſierte
den Räubern inſofern ein Jrrtum, als ſie in der Dunkelheit
des Blau der niederländiſchen Flagge mit dem Schwarz der
alten Reichsfarben verwechſelten.

Die ewige Kriſe in Preußen
ſchlechte Ausſichten für Marr

Berlin, 2. März.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Kriſe in h droht allmählich zu einem Dauer
zuſtand zu werden. Die für den 4. März ralen Neuwahl
des Miniſterpräſidenten iſt mit Rückſicht auf den Tod des Reichs
präſidenten erneut vertagt worden. Es iſt noch gar nicht ab
zuſehen, wann dieſe Wahl nun ſtattfinden wird, da der
preußiſche Landtag ſich mit dem Gedanken trägt,

überhaupt einige Zeit in Ferien zu gehen.
Herr Marx nimmt alſo weiter das Geſchäftsminiſterium wahr
und ſcheint ſich mittlerweile endlich auch dazu zu entſchließen, ein
mal ein wenig nach rechts Fühlung zu nehmen. Aller
dings hauſiert er weiter mit dem Gedanken, ſo wie er ihn auf
faßzt. Es iſt allerdings wenig Ausſicht vorhanden, daß ſeine Be
mühungen von Erfolg begleitet werden, ſelbſt wenn ſie nunmehr
darauf hinausliefen, ein

Beamtenkabinett aus den Parteien der Mitte
Zentrum, Demokraten, Sozialdemokratie und Wirtſchafts

partei zu ſchaffen. Die zuſammengeſchloſſene Rechte wird es
unter keinen Umſtänden dulden können, daß man das Shyſtem
Severing beibehält.

Der Arbeitsplan des Preußiſchen
Jandtages Berlin, 2. März

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtages legte

nachmittag den Arbeitsplan für die nächſte Woche feſt.
Dienstag 2 Uhr wird der Landtagspräſident

Trauerrede über den Reichspräſidenten halten.
Der Rittwoch bleibt ſitzungsfrei.
Am Donnerstag und Freitag werden die Anträge zu den

Grubenunglücdcken beraten.
Die nächſten Tage bleiben wieder ſitzungefrei.

eine

ontag

Für Dienstag nächſter Woche iſt die Wahl eines Miniſter
präſidenten vorgeſehen. Vorher wird um 1 Uhr der Aelteſtenrat
zuſammentreten.

Zu der am nächſten Mittwoch im Reichstage ſtattfindenden
Trauerfeier iſt der Landtag eingeladen.

Schlägerei zwiſchen Kommuniſten
und Reichsbannerleuten

Köln, 2. März.
Jn einer hier abgehaltenen Verſammlung des Reichsbanners

SchwarzRotgold, in der der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Hörſing, ſprach, kam es zu einer wüſten Schlägerei zwiſchen
Reichsbannerleuten und Angehörigen des kommuniſtiſchen roten

wobei etwa 100 Menſchen in einem
näuel mit Stühlen und Stöcken aufeinander los-

ſchlugen, daß die Verſammlung nicht eröffnet werden
konnte. Von der Galerie wurden Stühle hinuntergeworfen. Drei
Angehörige des Reichsbanners wurden blutüberſtrömt aus dem
Saal gebracht. Teilweiſe hatten ſie Meſſerſtiche bekommen. Die
Zahl der verletzten Kommuniſten iſt weſentlich höher, konnte jedoch
nicht feſtgeſtellt werden, da die Kommuniſten ihre Leute mit ſich
nahmen. Der Polizei gelang es ſchließlich, den Saal freizu
machen, ſo daß die Verſammlung eröffnet werden konnte.

Neuwahl in Luxemburg
Brüſſel, 2. März.

Geſtern haben im Großherzogtum Neuwahlen ſtattge-
funden. Bisher liegen folgende Wahlergebniſſe vor: Katho-
liken 22, Liberale und Radikale 9, Sozialdemokraten 9, Arbeiter
partei 10, Bauerngruppe J. Die Rechte behauptete ihre bis
herigen Stellungen. Einen Erfolg trägt die Arbeiter-
partei davon, die 4 Sitze erobert hat.

Herriots Finanzgeſetz angenommen
Paris, 2. März.

um 8 Uhr war die letzte Nachtſitzung der
mit dem Finanzgeſetz zu beſchäftigen

Am SEonnt
Kammer, die

hatte, zu Ende. Mit 8328 gegen 230 Stimmen war der
Geſetzesvorſchlag der Regierung angenommen. Die Kammer
hat es alſo tatſächlich fertiggebracht, die Regierungsvorſchläge
für die Beratung im Senat in den erſten Tagen des März bereit
zu machen. Die Oppoſition erhofft jetzt von dem Senat, daß er
der Regierung die Schwierigkeiten mache, mit denen die Minder-
heit in der Kammer kein Glück gehabt hat. Herriot hielt am
Schluß der Beratung eine Rede, in der er der Oppoſition ſehr
ruhig für die neue Gelegenheit dankte, die ſie der Mehrheit gegeben habe, die Feſtigkeit des Linkskartells zu n 77 Si
Kammer vertagte ihre Beratungen bis zum 19. är z.

Noch ein Gutachten des Militär-
komitees

Paris, 2. März.
Die Aufgabe des interalliierten Militärkomitees iſt, wie die

Morgenblätter melden, mit der Erſtattung des Gut
achtens noch nicht beendet. Es komme darauf an, for
mell die Verſtöße Deutſchlands gegen die militäri-
ſchen Klauſeln des Vertrages feſtzuſtellen, bevor die deutſche Re
gierung zur Abſtellung der Verſtöße aufgefordert werde. Des-
halb werde das Militärkomitee in der nächſten Zeit auf Verlangender Botſchafterkonferenz chſten 3 f Verlangen

ein zweites Schriftſtück
abfaſſen, das ſich mit den techniſchen Bedingungen beſchäftigt, dieDeutſchland erfüllen ſoll. Es ſei noch nicht Sſchegft die
Botſchafterkonferenz Marſchall Foch ſofort um die Auffetzung des
Dokuments erſuchen wird, oder ob vorher zwiſchen den Mächten
ein Meinungsaustauſch über die gegenüber Deutſchland zu be
folgende Politik ſtattfinden ſoll. „Journal“ rechnet mit der Mög
lichkeit, daß eine beſondere Konferenz der Miniſter
präſidenten einberufen wird.

Ueber den

Jnhalt des Gutachtens des Militärkomitees
meldet die Morgenpreſſe: Der Bericht des Marſchall Foch unter-ſtreicht die Tragweite der neuen deutſchen Verſehlengen Er
nimmt beſonders auf die militäriſche Ausrüſtung geheimer Mann-
ſchaftsbeſtände Bezug und mißt dem Verſtoß gegen das Verbot der
Waffenfabrikation weniger Bedeutung bei. Das Gutachten weiſt
nachdrücklich auf folgende, auch im Schlußbericht der Kon
trollkommiſſion enthaltenen Feſtſtellungen hin:

1. Wiedereinſetzung eines Generaliſſimus in der Perſon
des Generals von Seeckt;

2. Neubildung des Großen Generalſtabes, der jetzt für eine
Armee von 100 000 Mann 250 Offiziere betrage, während
der Große Generalſtab 1914 für das 1 Million ſtarke Frie
densheer 341 Offiziere zählte;

3. Militariſierung der Schupo;
4. Vorrichtungen zur Herſtellung von Kriegsmaterial.

Große außenpolitiſche Debatte
in London

London, 2. März.
Wie in gutunterrichteten Kreiſen verlautet, wird der Pre

mierminiſter am Freitag eine umfaſſende Erklärung
über die Politik der Regierung in der Frage der po
litiſchen Gewerkſchaftsaufträge abgeben. Von
der Erklärung des Premierminiſters wird die Haltung der kon-
ſervativen Partei abhängen. Während dieſer Woche wird die
auswärtige Politik ſowohl im Ober- wie im Untecr-hauſe zur Sprache kommen. Morgen wird Asquith ſeine
erſte Rede im Oberhaus halten. Er beabſichtigt, die Re
gierung hierbei über ihre Abſichten hinſichtlich der Veröffent-lichung des interalliierten Milan troltbertitet
zu befragen. Am Donnerstag wird im Unterhaus Lloyd
George die Debatte über die Außenpolitik eröffnen. Der
Außenminiſter Auſten Chamberlain wird noch vor ſeiner Ab-
reiſe nach Genf, Ende der Woche, über die Stellung der Regie-
rung in der Frage der Räumung Kölns, der deutſchen
Entwaffnung und der Sicherheitsfrage inter-
pelliert werden.

Millerand gegen Herriot
Paris, 1. März.

Millerand ſprach heute in Marſeille auf dem Bankett der
Nationalrepublikaniſchen Liga. Die Behörden der Stadt hatten
umfaßende Vorſichtsmaßregeln ergriffen, da gegen den
rüheren Präſidenten der Republik Drohungen laut ge-

worden waren. Sämtliche verfügbaren Polizeikräfte waren auf-
geboten und aus Paris wurde eine beſondere Abteilung der Ge-
heimpolizei angefordert. Aus einer benachbarten Stadt war eine
Schwadron Huſaren und eine Abteilung Senegalneger heran
gezogen. Als Gegenkundgebung hatten die Republi
kanern und Sozialiſten eine von 4000 Perſonen beſuchte Ver-
ſammlung einberufen. Die Kommuniſten hielten gleichzeitig
eine Verſammlung ab. Millerands Rede enthielt heflige
Kampfanſagen an das Kabinett Herriot. Der
Redner verurteilte Herriots Politik auf's r Das
Kabinett Herriot habe Maßnahmen beſchloſſen, bie Frankreich
dem Untergang entgegenführten. Millerand verurteilte ins
beſondere die Verminderung der Heeresbeſtände und die Herab
ſetzung der Militärdienſtpflicht.
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Zu dem deutſch- öe
Berlin, 2. März.

Zu den deutſch franzöſiſchen Handelsvertrags- Verhandlungen

wird an zuſtändiger Stelle darauf hingewieſen, daß es ſich bei der
in Paris getroffenen Regelung nicht um einen Vertrag,
ſondern um Richtlinien handelt, ſowohl für das Provi-
ſorium als auch für das Deſinitivvm. Am 16. März beginnen
die Verhandlungen für das Proviſorium Die endgültigen
Verhandlungen über das Definitivum werden in den
Endmonaten des Proviſoriums ſtattfinden. Jn den Richtlinien
iſt über das Saar gebiet geſagt, daß beide Parteien darüber
einig ſind, daß in beiderſeitigem Jntereſſe eine Regelung gefunden
werden ſoll. Was die elſaß-lothringiſchen Kontin-
gente angeht, das ſind nicht etwa die im Verſailler Vertrag feſt
gelegten Kontingentiernngen, ſondern noch zu verhandelnde Kon
tingente zu ermäßigten Zöllen vorgeſehen. Auch für das Defini-
tivum ſind noch einige Ausnahmen von der allgemeinen Meiſt-
begünſtigung vorgeſehen, über deren Anfang und Dauer noch zu
verhandeln iſt. Konzeſſionen, die von beiden Seiten gemacht wür
den, beruhen auf paritätiſcher Grundlage. Beide Teile verpflichten
ſich, vom Sonnabend ab bis zum Eintritt des Proviſoriums jede
Zollkampfmaßnahme zu unterlaſſen.

Beginn der deutſch- polniſchen
Handelsvertrags Verhandlungen

Berlin, 2. März.
Heute begannen in Berlin die deutſche polniſchen

Handelsvertragsverhandlungen. Am 13. Januar
d. J. war zwiſchen Deutſchland und Polen ein proviſoriſches
Handelsabkommen abgeſchloſſen worden, das den Beginn der
allgemeinen Handelsvertragsverhandlung e Schaffung eines
definitiven Zugeſtändniſſes auf den 1. März feſtlegte. Auf
deutſcher Seite werden die Verhandlungen unter Leitung des
Staatsſekretärs Lewald geführt. Wie wir erfahren, hofft man
bis zum 31. März zu einem definitiven Abſchluß zu
gelangen.

Keine Aufwertung von Reichs-
banknoten

Berlin, 2. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Halbamtlich wird gegenüber der Auffaſſung in einigen Kreiſen
des Publikums mitgeteilt, daß geinäß S 3 des Bankgeſetzes vom
30. Auguſt 1924 der Umtauſch der alten Reichsbank-
noten im Verhältnis von einer Billion gleich einer

entenmark zu erfolgen hat. Die Beſtrebungen, die auf
e Abänderung des Geſetzes hinzielen, müſſen von vorn-

herein daran ſcheitern, daß das Bankgeſetz zu denjenigen Ge
ſetzen gehört, zu deren Durchführung internationale Abmachungen
auf Grund des Sachverſtändigenberichtes erlaſſen worden ſind. Es
muß nachdrücklich vor dem Beitritt von Verbändenge-
warnt werden, die ſich mit keinerlei Ausſicht auf Er-
folg zur Aufwertung des ſogenannten Vorkriegsgeldes gebildet
haben.

Tagung der hBerlin, 1. März.
Auf der Tagung der vgeußiſchen Haus- und Grund-

beſitzer-- Vereine in Berlin wurde am Sonntag d
n tFrage der Aufwertungsgeſetzgebung folgende

ſchließung gefaßt.
Die Haus und i r Preußens verlangen;1. eine einheitliche abſchließende geſetzliche Rege-

lung der geſamten Aufwertungsfrage unker vorzugsweiſer Be
rückſichtigung der Bedürfniſſe der Wirtſchaft durch klare, unzwei-
deutige Beſtimmungen.

2. Ausſchluß der rückwirkenden und individuellen Aufwertung.
3. Regelung der Hypothekenaufwertung unter

unbedingter Schonung der Haus und Grundvermögensſubſtanz
und unter Wiederherſtellung ſicherer Grundlagen für den Real-
kredit, für den Wohnungsbau und für die Wohnungswirtſchaft.
Jn dieſem Rahmen: a) angeſichts der verminderten Tragfähig-
keit unſeres geſamten Wirtſchaftslebens und insbeſondere des
Haus und Grundbeſitzes grundſätzlich keine höhere Aufwertung
der Hypotheken als 15 Prozent unter Wahrung des Grundſatzes
gleichmäßiger Laſtenverteilung auf alle Aufwertungsſchuldner.
b) Wiederaufnahme eines geregelten Zinſendienſtes im
Hypothekenweſen auf Grund der früher vertragsmäßig
bedingten normalen Zinsſätze. e) Umwandlung der aufgewerte-
ten Hypotheken in Tilgungshypotheken in allen den Fällen, in
denen der Schuldner einen derartigen Antrag geſtellt. d) Unter
der Zwangswirtſchaft Feſtſetzung der Miete in ſolcher Höhe, daß
Zins und Tilgung für die aufgewerteten Hypotheken aus ihr be-

Herrengarfen
Roman von Horſt Bodemer.
Copyright 1924 by Horst Bodemer, Oberurf.

„Fahren Sie ſelbſt nach Berlin und halten Sie Vortrag!
Jch möchte jede erdenkliche Rückſicht auf den General von
Prerow nehmen! Stellen Sie die außergewöhnlichen Umſtände
ſo dar, wie Sie es mir getan haben, Herr Korpsauditeur! Jch
bin kein Juriſt, aber ich meine, ſolange die Merleths nicht aus-
drücklich wünſchen, daß den Dingen auf den Grund gegangen
wird, ſollte man verſuchen, ohne öffentlichen Skandal die
Affaire aus der Welt zu ſchaffen. Die Zeiten ſind voller
Unruhe! Für gewiſſe Leute würde es ein gefundenes Freſſen
ſein!“ J

Jn Berlin dachte man viel härter!
„Warten, bis die Merleths Spektakel ſchlagen? Soll man

einem notoriſchen Mörder die Offiziersuniform laſſen
„Wir haben noch keine Beweiſe, Eure Exzellenz“, ſagte der

Stettiner Korpsauditeur.
„Nun, ich meine, nach Jhrem Vortrag ſind die Verdachts

gründe jedenfalls ſo erhebliche, daß ſie faſt ſchon zu Beweiſen
gen orden ſind!“ wetterte der kommandierende Genral des
Gardekorps und ſah ſeinen Korpsauditeur an, der dem Vortrag
beiwohnte.

„Zweifellos, zweifellos,“ beſtätigte der die Anſichten Seine
Exzellenz.

„Wir werden pflichtgemäß die Sache weiterverfolgen!“
Der Stettiner Korpsauditeur verbeugte ſich und ging. Mit

harter Hand tat man nicht immer das rechte. Es wäre nach
ſeiner Anſicht beſſer, der Rittmeiſter von Prerow würde nach
Ablauf ſeines Urlaubs von drei Monaten verabſchiedet und den
Merleths bedeutet, auch für ſie ſei es angenehmer, die Affaire
verlaufe. im Sande
Der Oberſt Prinz

Finſicht. in die Akten gegeben wurde.
Reuß fiel aus allen Wolken, als ihm

Der Korpsauditeur des
Gardekorps teilte ihm zugleich mit, daß der Major von
Holleufer vom Generalkommando bereits unterwegs ſei, um
den Rittmeiſter von Prerow zu verhaften.

Durchlaucht waren darüber ſehr ungehalten.
„Man ſetze den Rittmeiſter einſtweilen in Stubenarreſt,

wannit der Eklat vermieden wird, ſolange es möglich iſt!
Der Korpsauditeur zuckte die Achſeln.
„Veſehle Seiner Exzellenz habe ich auszuführen! Er iſt

der Gerichtsherr!“

Die Leipziger Meſſe am Montag
d Leipzig, 2. März.Der Beſuch der Leipziger Meſſe hat heute weiter

außerordentlich zugenommen. Der Andrang der
Intereſſenten war ſo ſtark, daß er kaum bewältigt
werden konnte. Alle Ausſtellungshallen ſind überfüllt. Jedoch
läßt ſich hieraus noch nicht auf einen günſtigen Ver
lauf der Meſſe ſchließen. Die Verkäufer erklären zwar, daß
ſich eine große Zahl von Jntereſſenten und Kaufluſtigen einge-
funden habe, jedoch ſei es ſchwierig, ſich über die Preiſe
zu einigen. Die Anſichten über die

bisherigen Geſchäfte
gehen weit auseinander. Die meiſten Jntereſſenten verlangen
weite Ziele und die Verkäufer ſind infolge der Kapitalarmut
nicht in der Lage, zu bewilligen. Nur die Verkäuferkönnen Abſchlüſſe erzielen, die günſtige Zahlungsbe
dingungen einräumen können. Alte und gut eingeführte
Kunden werden daher auch in den meiſten Fällen den ge
wünſchten Kredit eingeräumt erhalten. Alle jüngeren und un
bekannteren Firmen klagen über mangelhaftes Ent-
gegen kommen der Verkäufer.

Auf der Tech niſchen Meſſe überwiegt heute die Zahl
der zu Studienzwecken Erſchienenen. Alle Fachleute
ſtellen feſt, daß die Ausſtellung der

Techniſchen Meſſe alles bisher Dageweſene weit übertroffen
habe. Die Neuerfindungen des letzten Jahres ſind bewunderns-
wert. Da, wo früher eine Firma ein Modell ausgeſtellt hatte,
ſind heute 5 bis 6 Neukonſtruktionen zu ſehen. Beſonders

ſtritten werden können, unter vorzugsweiſer Berückſichtigung
des Eigenkapitals des Hauseigentümers bei der Aufwert ung
durch Gewährung einer entſprechenden Rente.

4. Sofortige Feſtſtellung des Betrages der aufgeforderten Hy
potheken und der noch umlaufenden Pfandbriefe durch ſämtliche
Realkreditinſtitute und auf Grund deſſen Herausgabe von neuen
verzinslichen Goldpfandbriefen in Höhe des Aufwerkungsſatzes
an die alten Pfandbriefgläubiger.

Der preußiſche Barmatausſchufß;
vertagt ſich

Berlin, 2. März.
Der Barmat- Ausſchuß des preußiſchen Landtages trat heute

zu einer Sitzung zuſammen, vertagte ſich aber ſofort
wieder, obwohl die Kommuniſten Widerſpruch erhoben. Die
nächſte Sitzung wird früheſtens am Sonnabend, wahrſcheinlich
aber erſt in der nächſten Woche ſtattfinden.

Strafanzeige gegen Senats präſident
Dr. Niedner?

Berlin, 28. Februar.
Wie eine Berliner Korreſpondenz berichtet, iſt wegen der

Ausweiſung des Rechtsanwaltes Dr. Samter aus dem
Tſcheka- Prozeß durch die Polizei gegen Senatspräſident
Dr. Niedner von dritter Seite bei der Leipziger
Staatsanwaltſchaft Strafanzeige wegen Frei-
heitsberaubung, Nötigung im Amte und widerrechtliche
Feſtnahme, erſtattet worden. Jm übrigen erhielten die Tſcheka-
Verteidiger, insbeſondere der an dem bekannten Konflik. am
meiſten beteiligte Anwalt, fortgeſetzt Drohbriefe.

Oberſt Gieſe über ſein Todesurteil
Berlin, 28. Februar.

Auf die Nachricht hin, daß Oberſt a. D. von Gieſe von
einem belgiſchen Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden
ſei, teilt Oberſt von Gieſe mit:

„Die Nachricht, daß mich ein belgiſches Kriegsgericht in
Namur in contumaciam zum Tode verurteilt hat, hat mich
außerordentlich überraſcht. Das Urteil ſpricht mich
ſchuldig, ich hätte bei Bievre 17 Perſonen erſchießen und 72 Ge-
höfte niederbrennen laſſen. Die Beſchuldigung iſt unwahr.
Die ganze Frivolität, wie derb bei derartigen Gerichtsverfahren
vorgegangen wird, ergibt die Tatſache, daß ich mit meinem ganzen
Regiment, dem Leibküraſſier-Regiment, nie in Bievre oder auch
nur in der Nähe dieſes Ortes geweſen bin. Davon abgeſehen, bin
ich glücklicherweiſe niemals in der Zwangslage geweſen, Befehle,
wie das Urteil ſie mir unterſchiebt, erteilen zu müſſen. Jch über-
laſſe es allen gerecht denkenden Menſchen, ſich ihre Meinung über
den Wert eines ſolchen Gerichtsverfahrens und eines ſolchen
Urteils zu bilden.“

Da ließ ſich alſo nichts tun! Der arme Prerow! Das
ganze Regiment hatte ihn ſo gern und er war einer der
tüchtigſten Frontoffiziere Seiner Majeſtät

„Liebes Papachen, ich muß auf einige Zeit von Jhnen Ab
ſchied nehmen!! Die liebe Hedwig bleibt mit den Kindern in
Helgaſt!“

Der General hatte ſich wunderbar in der Gewalt.
„Jch brauche Dir keine guten Lehren zu geben!“
„Durchaus nicht! Bei aller Peinlichkeit werde ich nie ver

geſſen, daß ich ein Prerow bin!“
Der Korpsauditeur hatte zwei ſcharfe Anweiſungen.

er brachte den Rittmeiſter zu keinem Geſtändnis.
„Jch leugne nicht und ich gebe nicht zu! Man beweiſe mir

die Tat!“
„Sie iſt ſo gut wie bewieſen! Die Verdachtsgründe ſind

ſo ſchwerwiegend
„Dann mache man mir den Prozeß!?
Seine Majeſtät König Friedrich Wilhelm der Dritte, ein

Greis, dem das Leben viele ſchwere Schickſalsſchläge gebroacht,
hatte ſeinen Sohn, den Prinzen Wilhelm, zu ſich befohlen.

„Ein Schreiben des alten Prerow eingegangen!
Leſen!“-

Der Prinz ſtand am Fenſter und las das Schriftſtück mit

Aber

gefürchter Stirn. Der General bat Seine Majeſtät, den
Namen Prerow nicht zu Schanden werden zu laſſen. Er habe
ſeinen Sohn nicht gefragt, ob er den Grafen Merleth, einen
Taugenichts, wie allgemein bekannt ſei, niedergeſchoſſen habe.
Er wiſſe auch nicht, ob der Tod ſeiner heißgeliebten Töchter
mit einem Frevel des Grafen Merleth zuſammenhänge, aber
er glaube es. Sei es der Fall, und überdenke er, in welche
Loge dann ſein Sohn gekommen ſei, ſo geſtehe er ehrlich,
er billige durchaus, was ſein Sohn vielleicht getan habe. Er
kitte Seine Majeſtät nicht um Gnade, das täten die Prerows
nicht. Er bitte aber alleruntertänigſt, ſeinen Enkelkindern
nicht entgelten zu laſſen, wenn eine Prerow etwa gefrevelt
hätten gegen Geſetze, die zu des Landes Schutz nötig ſeien.

Der. Prinz reichte das Schriftſtück ſeinem königlichen
Vater ſichtlich bewegt zurück.

laſſen
„Majeſtät ich darf um Gnade bitten!

Prerows um die Hohenzollern reichlich verdient haben!

infam kafſieren und laufen

Gnade, die die
Ab

Der große Erfolg der Leipziger Frühjahrsmeſſe
weiſe die Maſchinenausſtellung eine großartige Vervollkomm-
nung auf. Die Preiſe auf der Techniſchen Meſſe erſchienen
durchaus angemeſſen und der Kapitalmangel der Abneh-
mer wird voll in Rechnung geſtellt.

Der deutſche Außenhandel
im Januar 1925

Berlin, 2. März.
Der deutſche Außenhandel zeigte im Januar 1925 wieder-

um eine außerordentlich hohe Paſſivität von
674 Millionen Rm. Die Einfuhr iſt gegenüber dem Vor-
monat um 63 Millionen Rm. geſtiegen, während die Aus
fuhr eine Verminderung um 42 Millionen Rm. auf-
weiſt. Dies erklärt ſich zum Teil daraus, daß die Einfuhr von
Kontingentswaren auch im Januar noch ſehr groß war.

Die Kreditnot des gewerblichen
Mittelſtandes

Berlin, 2. März.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat die zuſtändigen Ver-

bände des Handwerks, des Einzelhandels, den Deutſchen Ge
noſſenſchaftsverband, die für den gewerblichen Kredit maß-
gebenden Stellen (Reichsbank, Preußiſche Zentralgenoſſenſchafts-
kaſſe, Genoſſenſchaftsabteilung der Dresdener Bank und Deut-
ſcher Sparkaſſen und Giroverband) ſowie die beteiligten Reichs
und Ländesbehörden für heute zu einer Beſprechung ge-
laden, um mit ihnen die Urſachen der Kreditnot und
Maßnahmen zu deren Abhilfe zu beraten.

Ein Prozeß gegen den Zaren Kyrill
Berlin, 2. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Berliner ſozialrevolutionäre Zeitung „Dni“ behauptet,

daß der bekannte Redakteur der Zeitung „Nowojc Wremja“,
Herr N. Sneſſarew, bei Berliner Gerichten eine Forderung
von 10000 Gm. gegen den Zaren Kyrill anhängig ge
macht habe, Sneſſarew begründet ſeine Forderung damit, daß
er dieſen Betrag verausgabt habe, um Kyrill zu kelfen, den
Thron des Herrſchers aller Reußen zu beſteigen. S. hat tat
ſächlich im Laufe des letzten Jahres Kyrill gewiſſe Dienſte er
wieſen. Die Zeitung „Dni“ iſt bekanntlich ſchon als ſozial-
revolutionäres Blatt gegen Kyrill feindlich eingeſtellt.

Der ſchweizeriſche Bundeskanzler
Bern, 2. März.

Der ſchweizeriſche Bundeskanzler Adolf Steiger iſt im
67. Lebensjahre plötzlich geſtorben.

Adolf Steiger war ſeit 1919 Bundeskanzler. Ex wurde
1859 in Bern geboren, ſtudierte an der dortigen Univerſikät,
ſowie in Genf, Bonn und Leipzig. Zuerſt war er als Advokat,
ſpäter als Oberrichter in Bern tätig, um ſchließlich Stadt
präſident zu werden. 1908 bis 1918 gehörte er dem Ständerat
an und wurde zuletzt Vizekanzler der Eidgenoſſenſchaft.

Die Beiſetzung Brantings
Stockholm, 1. März.

Schon um 10 Uhr vormittags waren 10 000 Menſchen ver-
ſammelt, die ſich in langem Zuge zu dem Sterbehauſe Brantin
begaben, dem alten Brantingſchen Patrizierhaus. Jn der Straße
und dem angrenzenden Stadtviertel mußte die Polizei Abſperrun-
gen vornehmen. Hjalmar Brantings Leichnam, der balſa-
miert war, liegt in einem eichenen Sarg. Um 2 Uhr nachmittags
verließ der Sarg, geſchmückt mit roten Roſen, das Haus. Krängze
vom König und den Diplomaten waren niedergelegt. Die Be
völkerung Stockholms bildete zu beiden Seiten der Straßen die
Ehrenwache. Bei der Trauerfeierlichkeit waren der König,
der Kronprinz, die Prinzen des königlichen Hauſes und das däni
ſche Staatsminiſterium anweſend. Die norwegiſchen und däniſchen
Geſandten vertraten ihre Könige. Der Sarg wurde in der
Familiengruft beigeſetzt. Der ſchwediſche Staatsminiſter, der
deutſche Sozialiſtenführer Wels und der Franzoſe Renaudel hiel-
ten Anſprachen.

Exploſionskataſtrophe
Rio de Janeiro 28. Februar.

Jn Nitherroy explodierte ein großes Zündſtoff-Depot.
Ungefähr 100 Menſchen wurden getötet, 600 ſchwer ver
letzt. Annähernd 3000 Häuſer wurden durch die Wirkung der
Exploſion vollſtändig zerſtört.

ſchied ohne Uniform und Penſion, aber man belaſſe ihm den
Rittmeiſtertittel!“

„Hängſt ja ſehr an dem Prerow! Jch auchl“
„Jch habe ihn lieb wie einen Bruder! Die Trennung iſt

ſchmerzlich! Auch im Jntereſſe des königlichen Dienſtes!“

„Will Gnade walten laſſen Schreib Du an den
Generall Und nimm Dich ſeiner Enkel an, wenn ſie ſoweit
ſind, um in die Arme eintreten zu können!“

„Majeſtät, ein Befehl, den ich gewiſſenhaft und mit großer
Freude ausführen werde!“

„Na ja! Schon gut!

herein!“ 9Prinz Wilhelm war freudig überraſcht geweſen von der
Milde und dem Verſtändnis ſeines hohen königlichen Vaters
dieſem ganz außergewöhnlichen Falle gegenüber. Er wollte
verſuchen, dem Freunde eine goldene Brücke zu bauen, vielleicht
ließ er ſich dann irgendwo in der Provinz dem königl'chen
Dienſte erhalten. Er ſchickte einen älteren Offizier zum Ritt-

Ruf mir den Adjutanten

meiſter von Prerow mit dem Befehl, eine ehrenwörtliche Er
klärung zu fordern, daß er weder den Grafen Merleth nieder
geſchoſſen habe noch den Täter kenne. Vergebens!

„Jch äußere mich überhaupt nicht! Und werde mein Los
als Mann zu tragen wiſſen! Und bitte Seiner Hoheit
meinen untertänigſten Dank zu übermitteln für Huld und
Gnade, die er mir ſo reichlich hat zuteil werden laſſen!“

Man wartete noch einige Zeit. Rechnete damit, daß die
Familie Merleth ſich in das Verfahren miſche, Zeugen benenne
oder wenigſtens Verdachtsgründe äußere. Aber es geſchah

nicht, der nunmehrige Majoratsherr Graf Oskar Merleth trieb
ſich in der Welt herum, ſeine Rückkehr in abſehbarer Zeit ſtand
nicht zu erwarten. Der Merleth, der nach ihm in Frage kam,
lebte irgendwo in Mittelſchweden, an der norwegiſchen Grenze.
Beſaß große Wälder. Hatte eine Bauerntochter geheiratet,
die ihm eine ganze Horde Kinder geboren. Frau und Kinder
ſaß er. manchmal ein halbes Jahr nicht. Jagte in ſeinen
Wäldern, auf ſeinen Hochmooren, lebte in einer ſeiner zwanzig

Blockhütten und kam nur aller Jubeljahre einmal nach Stock-
ho.m. Dann hielten ihm die Vettern die Fingerſpitzen hin,
hörten lachend ſeine Weltweisheit an und waren froh, konnten
ſie ihm wieder den Rücken kehren. Er hatte aber auch zu merk
würdige Anſichten. Sagte ihnen ins Geſicht:

Fortſetzung folgt.
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Halle uns Amgebung

Evangelium

Halle, 8. März.

Die Kirchenwahlen, We Vror
ie die neugewählten kirchlichen Körperſchaften für die ProvinJatigeobe J vollziehen haben, fangen auch in unſerer Stadt

bereits an, die Gemüter zu bewegen. Wir veröffentlichen nach
ſtehend einen Aufruf, den die drei kirchlich rechts ſtehenden
Gruppen der altpreußiſchen Landeskirche die Poſitive Union,
die Evangeliſch-Lutheriſchei und die Gemeinſchaftskreiſe dazu
erlaſſen haben. Sie bildeten auf der Verfaſſung gebenden Kir-
cheuverſammlung bei weitem die Mehrheit.

Der Aufruf lautet: „Durch Gottes hege Führung hat
die Evangeliſche Kirche der altpreußiſchen Union T ſo heißt ſeit
dem 1. Oktober 1924 die bisherige evangeliſche Landeskirche der
älteren Provinzen Preußens eine Kirchenverfaſſung erhalten,
die an dem Glaubensgrund der Väter feſthält und die Kirche
darauf erbauen will. Die Zeit iſt gekommen, den Bau auszu-
führen. Die Wahlen zu den kirchlichen Gemeindekörperſchaften
ſind geſchehen. a ver gilt St die anderen Stockwerke des Kirchen

ues emäß zu errichten.e en tiechlichen Gemeindekörperſchaften werden die

Abgeordneten zur Provinzialſynode gewählt, denen eine große
Verantwortung zufällt. Der Provinzialſhnode liegt es ob, den
Präſes der Synode zu wählen, der auch Vorſitzender des Provin
zialkirchenrats iſt, und ebenſo die anderen Mitglieder dieſes
Selbſtverwaltungskörpers, die mit Vertretern des Konſiſtoriums
zuſammen die Leitung der zugehörigen Kirchenprovinz ausüben.

Von der Provinzialſynode werden die Abgeordneten zur
Generalſynode gewählt. Der Generalſynode iſt die Firchliche
Geſetzgebung in der ſtagtsfreien Kirche anvertraut. Sie hat
über die Reinheit der Lehre zu wachen, über die Ordnung des
Gottesdienſtes, über die Vorbildung der Pfarrer und andere
geiſtliche Aufgaben der Geſamtkirche, ebenſo wie über ihre äuße-
ren Angelegenheiten zu beſchließen. Sie hat auch eine erheb
liche Zahl von Mitgliedern des Kirchenſenats, der oberſten Kir-
chenleitung, zu wählen. Der von ihr zu wählende Präſes hat
zugleich den Vorſitz im Kirchenſenat. Der Kirchenſenat aber hat
die Wahl der leitenden Perſönlichkeiten der Kirchenbehörden, des

Evangeliſchen Oberkirchenrats und der Konſiſtorien, insbeſondere
Generalſuperintendenten zu vollziehen. Jver Die zukünftige Leitung der Kirche iſt alſo, ſoweit Menſchen

wille dabei in Betracht kommt, davon abhängig, von welchen
Grundſätzen die in die Provinzialſhnode gewählten Abgeordneten
fich leiten laſſen. Jedes Mitglied der Gemeindekörperſchaften
trägt dafür an ſeinem Teil die Verantwortung. Es iſt ſeine
heilige Pflicht, ſein Wahlrecht zum Wohle der Kirche auszuüben.

ünſere Kirche ſteht auf dem in der heiligen Schrift gegebenen
von Jeſus Chriſtus, dem Sohn des lebendigen

dem für uns Gekreuzigten und Auferſtandenen, dem
Herrn der Kirche, und erkennt die fortdauernde Geltung ihrer
Bekenntniſſe an. Das in dieſen Vekenntniſſen bezeugte Evan
gelium iſt die unantaſtbare Grundlage für die Lehre, Arbeit
und Gemeinſchaft der Kirche.

Wir wollen, daß der Aufbau und die Leitung der Kirche auf
dieſem Grunde geſchehe. Daher rufen wir alle, die mit uns ſich
glaubensfreudig nach Gottes Wort zu dem Herrn Jeſus Chriſtus
bekennen, auf, gemeinſam mit uns ſolche Männer und Frauen
zu wählen, die nicht nur ſelber auf dem ſchriftgemäßen Evan-
gelium ſtehen, ſondern auch die Kirche darauf erbauen wollen.
Wir müſſen daher die Wahl ſolcher Perſönlichkeiten widerraten,
die dieſes Evangelium ublehnen oder entleeren oder ſich nicht
entſchloſſen für ſeine alleinige Berechtigung in der Kirche
einſetzen.

Das Evangelium ſoll den Gemeinden rein und freudig ge
predigt, der Jugend in Kirche und Schule überzeugt und über-
zeugend dargeboten, in Haus und Beruf kraftvoll bewährt, in
das öffentliche Leben unſeres ganzen Volkes werbend und
dienend, befruchtend und verſöhnend hineingetragen werden.

Das Evangelium gegen die Angriffe des Unglaubens, gegen
die Erſetzung durch Menſchenweisheit, gegen das Treiben der
Sekten, gegen die Machtausſprüche der katholiſchen Kirche ſieg-
reich zu verteidigen, iſt die Aufgabe der evangeliſchen Kirche und
aller ihrer im lebendigen Glauben ſtehenden Glieder.

Das Evangelium iſt das Band der Gemeinſchaft, das allein
die evangeliſche Kirche innerlich zuſammenhält, und die Kraft
ihrer Miſſion am Volke.

Zur Erfüllung ihrer Aufgaben bedarf die Kirche völliger
Unabhängigkeit gegenüber dem Staate.

Wir werben nicht für eine einzelne Gruppe. Die evangeliſche
Kirche vertritt die Freiheit des in Gottes Wort gebundenen Ge-
wiſſens, nicht die Bindung an eine Partei. Ein jeder nehme
ſeine Stellung ſo, wie er es vor Gott und ſeinem Gewiſſen ver-
antworten kann. Wir laden aber alle ein, die mit uns im
Glauben an den Herrn Jeſus Chriſtus, in der Liebe zu ſeiner
Kirche und in der Hoffnung auf ſein ewiges Reich einig ſind,
ſich unſeren Wahlvorſchlägen anzuſchließen und ihre Stimme

dafür abzugeben. JDie Zukunft unſerer evangeliſchen Kirche ſteht in der Hand
des allmächtigen Gottes, des Vaters unſeres Herrn Jeſus
Ehriſtus. Jhn rufen wir im Glauben an, daß er unſere Kirche
und unſeren Dienſt an ihr ſegne. Jm Aufblick zu ihm ſtellen
wir uns unter die Loſung: Unſer Glaube iſt der Sieg, der die
Welt überwunden hat.“

Der Stadthallenbau vor den Stadtverordneten
Der Bau beſchloſſen.

Die Stadtverordneten ſtimmten in ihrer Keſtrigen Sitzung
nach zweiundeinhalbſtündiger Debatte der Magiſtratsvorlage,
betr. Errichtung einer Stadhalle zu. Die Vorlage geht bekannt
lich dahin:

1. Die Stadthalle wird auf dem Gelände der „Bergſchenke“
(etwa 3 Hektar) errichtet.

2. Für die weitere Bearbeitung der Pläne, Anfertigung von
Modellen und für ſonſtige ſächliche Koſten wird aus Kapitel
4. 59 a der Betrag von 200090 Mark bewilligt. Die dort zur
Verfügung ſtehenden Mittel betragen noch 22 700 Reichsmark.

Gegen die Vorlage ſtimmten die Kommuniſten ſowie ein
Stadtverordneter der Fraktion der Haus und Grundbeſitzer.

Gottes,

r

Halleſche Gedenktage
Am 4. März 1225, alſo heute vor 700 Jahren, verkaufte das

Kloſter Neuwerk die Pulverweiden zum Preiſe von 200
Mark Silber an die Stadt Halle.

Am 4. März 1281 erſchien Halle zum erſten Mal als Mitglied
des Städtebundes der Hanſa.

Am 4. März 1861 eröffnete ein gewiſſer Louis Stangen nach
erhaltener Konzeſſion in lle ein Dienſtmanns-
Jnſtitut mit 28 Dienſtmännern.

Der Kindergottesdienſt von St. Ulrich, den einſt der heim
Se Oberpfarrer Richter gründete und den iett Pfarrer

f i 7 d 7 ſ res“ ſein 48jähriges en. eizende Kinder
und ein Märchenſchauſpiel „Schloßdore

und Dorflore“ erfreuten und feſſelten alle Zuhörer. Au ch
nete Geſangsvorträge des Herrn Sörche und der Frau Pape

rn

anden den wohlverdienten Beifall. Der Abend war auch ein
ufruf zur Neubelebung des alten FrauenMiſſionsvereins von

St. Ulrich, der Jahrzehnte im Segen gearbeitet hat und den
nun auch Pfarrer Schütz wieder leitet. Das Schlußwort ſprach
Sozialſekretär Kurt Diete mit der herzlichen Bitte an alle
Eltern, auch innerlich die Arbeit des Kindergottesdienſtes mitzu-
tragen und zu fördern.

Flottenbund deutſcher Frauen. Es wird nochmals auf
den bereits angekündigten Unterhaltungsabend des Flottenbundes
deutſcher Frauen zum Beſten der Hinterbliebenen der Marine
am Mittwoch, den 4. März, abends 8 Uhr in der „Loge zu den
5 Türmen“, Albrechtſtraße, hingewieſen. Der gute Zweck der
Veranſtaltung ſowie das reiche und gediegene Programm laſſen
einen recht zahlreichen Beſuch erhoffen.

Die Berliner Philharmoniker in Halle! Am 12. März
wird dieſes wohl berühmteſte deutſche Symphonie- Orcheſter nach
langjähriger Pauſe und in voller Beſetzung unter Leitung Dr.
Göhlers hier gaſtieren. Nähere Mitteilungen erfolgen durch die
Geſchäftsſtelle der „Philharmonie“ (Heinrich Hothan).

Ein Hallenſer beim ſchwediſchen Kronprinzen. Am
27. Februar wurde Herr Dr. Gaettens, der Mitinhaber der
bekannten Münzhandlung A. Riechmann u. Co. in Halle, vom
ſchwediſchen Kronprinzen in Stockholm in einſtündiger Privat
audienz empfangen.

Volksvwotriſchaſt
40 Jahre Verein Creditreform, e. V.,

Halle
Der in weiteſten Geſchäfts- und Handelskreiſen bekannte

Verein Ereditreform kann am 4. März 1925 auf ein 40-jähri-
ges Beſtehen zurückblicken. Der Verein, der auf gemein-
nütziger Grundlage aufgebaut iſt und dem in Halle und Um-
gebung eine große Anzahl von Jnduſtrie- und Handelsfirmen
und Behörden angeſchloſſen ſind, befaßt ſich mit der Erteilung
von Geſchäftsauskünften aller Art, ſowie mit der Einziehung
von zweifelhaften Außenſtänden, überhaupt dem Kreditſchutz
für ſeine Mitglieder. Wenige Kaufleute von Halle waren es,
die ſich am 4. März 1885 zu dem Verein zuſammenſchloſſen.
Die Notwendigkeit für das Veſtehen eines derartigen Jnſtituts
wurde am beſten dadurch bewieſen, daß der Verein bald
mehrere hundert Mitglieder umfaßte. Er wurde
dann nach weiterer günſtiger Entwicklung im Jahre 1909 als
erſter Verein in das Vereinsregiſter zu Halle eingetragen.

Jn der am 9. Januar 1985 ſtattgefundenen General
erſammlung wurde der umfangreiche Geſchäftsbericht für das

Jahr 1924 erſtattet, worin zum Ausdruck kam, daß ſich der
Vereinsbetrieb im abgelaufenen Geſchäftsjahr erfreulich ent
wickelte, nachdem in den Jnflationsjahren die Mitglieder von
den vielfachen Einrichtungen nur in beſchränktem Maße Ge-
brauch gemacht hatten. Es wurde dringend davor gewarnt,
ſich auf die bisweilen bevorzugten Referenzauskünfte
zu verlaſſen, da oftmals die Kreditſuchenden mit den auskunft-
erteilenden Referenzfirmen auf betrügeriſcher Baſis Hand in
Hand arbeiten. Weiter wurde betont, daß das Jahr 1924 ſo
wohl im Verbande der Vereine Creditreform, dem insgeſamt
im Jn- und Auslande ca. 90000 Mitglieder angeſchloſſen ſind,
als auch im Verein Halle ſelbſt ein Jahr des Aufbaues geweſen
ſei. Die Zahl der ſchriftlich und mündlich erteilten Auskünfte
belief ſich auf viele Zehntauſende und groß iſt die Zahl der
Fälle, in denen bei rechtzeitiger Erkundigung beim Verein
großer Schaden verhütet wurde. Auch mit dem Einziehungs-
verfahren, mit dem ſich der Verein für ſeine Mitglieder zu
ſehr günſtigen Bedingungen befaßt, wurden günſtige Erfolge
rzielt. Eine ſtärkere Beanſpruchung dieſes Eeſchäftszweiges
iſt namentlich im zweiten Halbjahr 1924 anläßlich der allgemein
einſetzenden Geldknappheit zu Tage getreten.

Der Verein gehört ſeit ſeiner Gründung dem Verbande
der Vereine Creditreform, Leipzig, an und ſteht z. Zt. unter
dem Vorſitz des Rechtsanwalts Kurt Bauchwitz, Halle, dem als
weitere Vorſtandsmitglieder die Herren Karl Schulze, in Firma
Oltomar Brehmer Nachf., und Otto Binnewies, in Firma
F. Otto Binnewies zur Seite ſtehen. Von Seiten des Vor-
ſtandes und der Generalverſammlung wurde betont, daß der
Verein an dem Aufbau des Wirtſchaftslebens ſeit Beginn der
Geldſtabiliſierung verdienſtvollen Anteil nak m und die fernere
lebhafte Benutzung der vielſeitigen Vereinseinrichtungen durch
die Mitglieder wurde wärmſtens empfohlen.

Die japaniſchen Petroleum- Bemühungen in Vaku. Jn
Konſtantinopel iſt eine japaniſche Kommiſſion angekommen, die
von ihrer Regierung beauftragt iſt, Petroleum-Konzeſſionen in
Baku und im Kaukaſus zu ſammeln. Japan will ſich auf dieſe
Weiſe von der amerikaniſchen Petroleum- Kontrolle unabhängig
machen und das Oel über Sibirien nach Wladiwoſtok bringen.

Wie aus Sowjet- Kreiſen in London berichtet wird, hat die
Anglo Oil-Company und die Baku Oil-Company mit über-
wiegend amerikaniſcher Kontrolle bedeutende Quantitäten
Petroleum von den Bolſchewiſten gekauft.

Anhalten des FrankenSturzes. Der neue Sturz des fran-
zöſiſchen Franc wird in Bankkreiſen auf große inländiſche
Deviſenankäufe zurückgeführt. Dieſe Deviſenankäufe ſollen für
die Getreideeinfuhr aus Amerika verwendet werden. Weiter

ſeien in Amſterdam große Frankenpoſten auf den Markt ge
worfen worden.

Deutſche Handelserfolge in der Mandſchurei. Das
Handelsregiſter der Stadt Mukden weiſt die intereſſante Tat
ſache auf, daß unter den daſelbſt anſäſſigen ausländiſchen
Handelshäuſern deutſche Firmen zur Zeit in der Mehrzahl ſind.
Die regiſtrierten ausländiſchen Firmen verteilen ſich, wies der
„Konfektionär“ berichtet, nach der Nationalität der Eigentümer
wie folgt: 18 deutſche, 13 engliſche, 7 amerikaniſche,
7 griechiſche, 3 franzöſiſche und 2 holländiſche. Von individuellen
Geſchäftsleuten ſind in Mukden zur Zeit anſäſſig: 121 Eng-
lönder, 59 Deutſche, 44 Amerikaner, 6 Franzoſen und 25
anderer Staatsangehörigkeit.

Starke Getreide- und Baumwollausfuhr Amerikas. Der
Wert der Getreideausfuhr der Vereinigten Staaten belief ſich
im Januar auf 29 328 000 Dollar, gegen 19 281 000 Dollar im
Vorjahr. Die Baumwollausfuhr erhöhte ſich von 546 000 auf
1076 000 Ballen und der Wert von 94683 000 Dollar auf
136 915 000 Dollar. Der Wert der ausgeführten Baumwoll-
waren erhöhte ſich von 9256 000 Dollar auf 13 177 000 Dollar.

Erdölfund bei der Bohrung Raky II. Aus Nienhagen wird
dem „Hann. Kurier“ gemeldet, daß am 28. Februar erneut ein
Erdöl- Horizont angetroffen iſt, nämlich in der Bohrung Raky II,
die dicht an der Grubenbahn von der Halteſtelle Ehlershauſen
zum Kaliſchachte Niederſachſen führt. Wie im voraus berechnet
worden war, liegen hier die öl führenden Schichten in
noch größerer Tiefe als in den dicht benachbarten Boh-
rungen Rig (die am 1. März 1924 fündig wurde) und Raky I.
Während dort das Oel bei 725--750 Meter erbohrt wurde, ſind
die erſten Oelſpuren in der Bohrung Raky II erſt in 860 Meter
Tiefe angetroffen worden. Ob hier aber ein ergiebiges Lager
angetroffen iſt, muß erſt die Weiterbohrung ergeben. iſt
auch noch unklar, ob eine ölführende poröſe Gebirgsſchicht Inge-
troffen iſt oder ob die Oelſpuren aus Gebirgsſpalten austreten.
Die ſcheinbar große Tiefe iſt noch erheblich geringer als diejenige
der galiziſchen Bohrungen.

Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie A.G. ſpr Bergbau und Hütten
betrieb, Gleiwitz. der unter Vorſitz des Geheimen Kon
merzienrates CaroHirſchberg abgehaltenen o. H.V. war ein

Aktienkapital von 141 345 000 M. vertreten. Es wurde die Um
ſtellung des bisherigen Grundkapitals von 175 Mill. Pm. auf
21 Mill. Rm. bei 4,2 Mill. Grundkapitals von 175 Mill. Pm.
auf 21 Mill. Rm. bei 4,2 Mill. offener Rücklagen durch Ab
ſtempelung jeder Aktie auf 120 Rm. beſchloſſen. Der Ueber
ſchuß des Geſchäftsjahres 1924 wird auf neue Rechnung vor
getragen. Gegen dieſe Beſchlüſſe gab nur ein kleiner Aktionär,
der gegen die Umſtellung proteſtierte, ſeinen Widerſpruch
zu Protokoll. Die ſatzungsmäßig ausſcheidenden Mit
glieder des Aufſichtsrates, Bankier Karl und Hans Fürſtenbecg,
würden wiedergewählt. Ueber den laufenden Geſchäftsgang be
richtete Generaldirektor Dr. Eichberg, daß nach vorübergehender
Steigerung des Abſatzes in den allerletzten Wochen wieder ein
Abflauen des Geſchäftes eingetreten ſei. Die Selbſtkoſten
ſeien zwar immer noch zu hoch, was nicht wundernehmen
könne bei der außerordentlichen Belaſtung, die, abgeſehen von
allen anderen unproduktiven Ausgaben, ſchon allein durch
Steuern und andere Abgaben entſtehen. Die politiſchen Ereig-
niſſe und die damit verbundenen wirtſchaftlichen Folgen hätten
im Jahre 1924 auf die Tonne Fertigerzeugniſſe eine faſt
fünfzehnfache Mehrbelaſtung im Verhältnis zum
Jahre 1923 ergeben. Auch die Steuerbelaſtung wäre, auf die
Tonne berechnet, faſt das Zehnfache der Friedenslaſt geweſen.
Dazu kommt die durch die ungünſtige geographiſche Lage und
die veränderte Tarifpolitik der Reichsbahn bedingte Erhöhung
der Frachten, die durchſchnittlich das 1,6——1,7fache des Friedens
ſatzes beträgt. Es müſſe erwartet werden, daß ſowohl in dieſen
Punkten, als auch in allen großen ſonſtigen Wirtſchaftsfragen,
wie Handelsvertragsverhandlungen, Arbeitszeitbedingungen uſw.
auf die außerordentlichen Schwierigkeiten Rückſicht genommen
wird, mit denen die deutſchgebliebene oberſchleſiſche Hütten
induſtrie zu kämpfen hat. Die aus den Beſchlüſſen der H.V.
ſich ergebenden Satzungsänderungen wurden gleichfalls ge
nehmigt.

Linke-Hoffmann-Lauchhammer, Breslau. Vertreten war in
der H.-V. ein Aktienkapital von 441 575 700 Mark mit 441 576
Stimmen. Die Goldumſtellung wurde gemäß den Anträgen der
Verwaltung beſchloſſen. Die 150 Mill. Schutzaktien werden ein-
gezogen. Die reſtlichen 500 Mill. Stammaktien werden auf
60 Mill. Rm. bei 12 Mill. offener Rückſtellung umgeſtellt. Der
Vorſitzende des Vorſtandes, Generaldirektor Dr. Eichberg, führte
über den allgemeinen Geſchäftsgang aus, daß die Werke der
Geſellſchaft durch das Ausbleiben der Reichsbahn-beſtellun gen ſchwer getroffen ſeien. Speziell das Breslauer
Werk könnte einer neuen Blüte erſt dann wieder zugeführt
werden, wenn die Beſtellungen der Reichsbahn, die über fünfzig
Jahre lang auf Waggons und Lokomotiven einer der Haupt
beſteller war, wieder einfetzten. Der ſeit Jahren ſyſtematiſch ge
pflegte Maſchinenbau, insbeſondere der Bau von Dieſel-
motoren und ſtationären Keſſeln, gebe zwar einen kleinen
Erſatz für die fehlende Beſchäftigung in Güterwagen und Loko
motiven, aber ein ſo bedeutender Beſteller wie die Reichsbahn
könne eben nicht erſetzt werden. Jn der letzten Zeit ſei ein
großer Auftrag auf Lokomotiven und Perſonenwagen aus
Braſilien eingegangen, der einerſeits ein Zeichen des großen
Anſehens iſt, deſſen ſich die Werke der Geſellſchaft im Auslande
erfreuen, und der andererſeits, wenigſtens für die nächſten
Monate, eine gewiſſe Beſchäftigung der Werkſtätten gewähr-
leiſtet. Die turnusmäßig aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden
Mitglieder wurden wiedergewählt. Neu in den Aufſichtsrat

gewählt: Kammergerichtspräſident Dr. Kurt Kleefeld,
erlin.

Lindener Eiſen- und Stahlwerke A.-G., Hannover-Linden.
Jn einer Aufſichtsratsſitzung wurde feſtgeſtellt, daß die Ver-
teilung der ſtatutariſchen Dividende von 6 Prozent auf
die Vorzugsaktien geboten werden kann, während eine Dividende
für die Stammaktien nicht zur Verteilung gelangen kann. Die
G.-V. findet am 24. März ſtatt.

Zuckerfabrik Frankenthal. Die H.eV. der Zuckerfabrik
Frankenthal genehmigte für 1923/24 eine Dividende von
2,40 Rm. auf die Stammaktien und von 1,68 Rm. auf die
Vorzugsaktien für je 1000 Pm. und erklärte ſich mit der Um
ſtellung der Stammaktien im Verhältnis von 25:1 und der Vor
zugsaktien im Verhältnis von 80:1 einverſtanden.

Mechaniſche Baumwollſpinnerei Kaufbeuren. Die Verwal
tung beantragte für das Geſchäftsjahr 1924 die Ausſchüttung
einer 5prozentigen Dividende. Die H.-V. wird zum
28. März einberufen.

Bank für Thüringen, vorm. Strupp A.G. Das Geſchäfts
jahr 1924 brachte einen Geſamtgewinn von 4,4 Mill. Rm., wäh
rend die Unkoſten 3,7 Mill. Rm. erforderten. Es wird eine
Dividende von 8 Prozent auf das Aktienkapital von 6 Mill. Rm.
verteilt werden.

Preiserhöhung für Herde. Der Verband deutſcher Herd
fabrikanten hat ſich durch die ſeit Monaten fortſchreitende Ver
teuerung der Rohſtoffe gezwungen geſehen, den Rabatt auf die
Grundlifte auf 3335 Prozent herabzuſetzen.

Produkte.

Gattung 2. 3. 2. 3
Weizen, märk. t 258 263 Ackerbohnen 19.00 21.00
Roggen, märk. 1 t 250 255 Wicken 18,50 20.00Gerſte t 252 266 Lupinen, blaue 12.265 13,75Hafer, märl. 1t 186 193 celbe 14,60 16.00Mais 2 Ztr. 223 Serradella, alte eWeizenmehl, 2 Ztr. 35. 60 37,75 neue 14,25 16 60
Roggenmehl, 2 Ztr. 35. 00 37.25 Rapskuchen 17.80Weizenkleie 14.40 Leinku 23.00 28. 0Roggenkleie 14,50 Trockenſchnitzel 9,20 9.40Leinſaat (1 u Zuckerſchnitzel 2Ravs 375 390 Torfmelaſſe 9,40 9.50Viktoriagerbſen 27.90 32.00 Kartoffelflocken 19,80 19 90
Kl. Speiſeerbſen. 20,00 22.00 Kartoff eln, weiß. 13tr 7Futtererbſen 19.00 21.00 rotePeluſchlen 18. 00 19.00
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Blatinhauſſe in Südafrika. Aus Johannesburg wird be
richtet, daßßz wegen der neuen Platinfunde eine gewaltige
Sörſenhauſſe bei allen Geſellſchaften eingeſetzt habe, auf deren
Ländereien Platin gefunden worden iſt.

Nitteldeutſcher Lloyd, FeuerVerſicherungsA.G., Leipzig.
Die Geſellſchaft hat auf ihrer letzten H.V. eine Kapitalserhöhung
beſchloſſen, um ſich zu ſanieren. Da es ihr aber nicht gelang,
das notwendige Kapital zu erhalten, hat ſie nunmehr die Er-
öffnung des Konkurſes beantragt.
Univerſum-FilmA.-G., Berlin. Jn der o. H.-V wurde die

Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1928-24,
die mit einem Gewinn von 3814809 BVill. Marf abſchiießt,
einſtimmig genehmigt, und es wurde beſchloſſen, auf jede
1000-MarkAktie eine Dividende von 9 Rm. auszu

Gleichzeitig lag die Rm.-Eröffnungsbilan z
per 1. Juli 1924 vor, wonach das 300 Mill. Pm. betragende
Aktienkapital auf 45 Mill. Rm., unter Errichtung einer offenen
Rücklage von 15 Mill. Rm. zuſammengelegt wird. Der Vor
ſitzende führte aus, daß die ſtarke Produktion im laufenden
Jahre die Wirkung gehabt, für neue Mittel zu ſorgen. Das
Ausland ſelbſt habe große Betriebsmittel der Geſellſchaft zur
Verfügung geſtellt, aber die Verwaltung habe ſich entſchloſſen,
den bekannten Weg der Ausgabe von Tauſchobligationen zu
gehen. Die Schweizer Goldhypothek iſt durch Zah. ung
von 10 Mill. Pm.-Aktien als abgefunden zu betrachten. Nach
dieſen Ausführungen wurde der Antrag über die Ausgabe von
15 Mill. Rm. 10prozentiger Tauſchobligationsanleihe genehmigt.
Dieſelben ſollen den alten Aktionären im Verhältnis von

1 zum Kurſe von 105 Prozent angeboten werden. Nach drei
Jahren ſoll ein Umtauſch ſtattfinden, falls aber derſelbe nicht
ſtaltfindet, wird den Aktionären eine 2öprozentige Prämie ge
währt. Ueber den Geſchäftsgang wurde ausgeführt, daß
die techniſche Verbeſſerung in Tempelhof und Babelsberg weiter
durchgeführt worden iſt, ſodaß die Geſellſchaft in der Lage war,
16 umfangreiche Spielfilme durchzuführen. Verſchiedene Filme
haben ſehr großen Erfolg ſowohl im Jn- als im Auslonde
gehabt, ſo wecht zufriedene Ergebniſſe erreicht
worden ſind. Die Kulturabteilung iſt ſoweit geföcdert,
daß ſie keine Zubuße mehr benötigt. Das Theagatergeſchäft ſelbſt
leidet erheblich unter der hohen Steuer, die 30 bis 40 Prozent
beträgt. Die großen Unternehmungen ſind wohl in der Lage
durchzuhalten, während es den kleinen Theatern unmögl'ch iſt,
dieſe hohen Steuern zu tragen. Die Ufa ſelbſt bezieht ihre

Einnahmen nicht nur aus ihren Theaktern, ſondern auch aus
dem Verleihgeſchäft. Die Ergebniſſe im in- und aus
ländiſen Geſchäfte ſind recht günſtig, ſodaß die Verwartung
hofft, den Aktionären im neuen Jahre ein gutes Ergebnis
rorlegen zu können.

Plauener Bank A.G., Plauen. Der Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1924 verzeichnet einen Rohgewinn von 881 052 M.,
der ſich um Gehälter, Steuern und ſonſtige Geſchäftsunkoſten im
Betrage von 652 204 M. auf einen Ueberſchuß von 228 848 M.
vermindert. Hieraus wird eine Dividende von 10 Pro z.
auf das Aktienkapital verteilt, ein Betrag von 119 207 R.-M. für
Abſchreibungen verwendet und der Reſt von 9641 R.M. vorge
tragen. Das geſchäftliche Ergebnis des Jahres 1924 war nach
Anſicht der Verwaltung nicht ungünſtig. Die aus dem Zwange
der Verhältniſſe zunächſt noch hochgehaltenen Zins und Provi-
ſionsbedingungen der Banken konnten etappenweiſe abgebaut
werden. Das Aktienkapital des Jnſtitutes iſt auf 1 500 000 R.M.
umgewandelt worden. Die H.V. findet am 5. März in Plauen
ſtatt.

Wertpapiere.
Berlin, 2. März. Jm weiteren Verlaufe der Börfe änderte

ſich die Tendenz in keiner Weiſe, die Stimmung blieb allgemein
luſtlos und es kamen keinerlei Anregungen an den Markt. Am
Motanaktienmarkte ergaben ſich zunächſt weitere Abſchwächungen,
die dann aber wieder ihren Anfangskurs erreichen konnten. Auch
der Markt der Bankwerte. wie der Schiffahrtswerte blieb flau.
Die rückgängige Tendenz ſetzte ſich auch am ausländiſchen
Rentenmarkte durch. Die Voörſe blieb bis zum Schluß ſehr un
luſtig und die Umſätze gingen auf ein Minimum zurück. Auchder ßeimiſche Rentenmarkt vermochte ſich kaum nennenswert zu

befeſtigen. Am Markt der Kaſſawerte
weitem die Kursabſchwächungen,
eine Ausnahme davon. Sehr

überwogen bei
nur wenige Papiere machten

matt lag auch der Markt derSachwerte.

Frankfurt, 2. März. Die Börſe eröffnete ſtill und auf die
Befürchtungen bezüglich der innerpolitiſchen Lage abgeſchwächt.
Badiſche Anilin 2926, Höchſter Farben 2554, Phönix 6234. An
leihen lagen r r W 640. Jm Freiverkehr iſt ſo
gut wie kein Geſchäft, man hörte nur Taxen und zwar: Api
1,85, Becker Stahl 154, Becker Kohle 78, Benz 528, Krügershall
1126, Ufa 14. Der Geldmarkt iſt etwas leichter. Deviſen: Lon
don gegen Newhyork 4,76, gegen Paris 99,80, gegen Holland 11,91,
gegen Schweiz 24,79, gegen Mailand 118.

Hamburg, 2. März.

verloren Paket 0,75, Hamburg
0,35, Schantung 0,15 Prozent.
blieben wenig beachtet. He
Alſen --05, Hemmor --1, Bremen-Be
Schwartauer Honig —-1,5.
konnten 0,1 Prozent gewinnen, Ko
Otavi, die 2,5 Prozent höher waren.

2. März.Leipzig,
Heckert

tecktor Apag
Buckau 6,5. Zörbig Bank 0,1.

Oſtdeviſen.
Berlin, 2. März.

(Freiverkehr.)Kam. mgarn Silberſtr. 0,71.
38,5. Polack Gummi 2,25.

Werften- und

41,09 G., 41,51 B. Poſen 80,65 G., 81,05 B.

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 2. März 1925.

An der Hamburger Wertpapierbörſt
war die Stimmung gedrückt bei leicht rückgängigen Kurſen. Es

Süd 0,5, Kosmos 0,5, Hochbahn
Fiſchereiaktien

imiſche Jnduſtriewerte lagen ſchwächer.
ſigheim --1, Nobel --0,2,

Nur Hamburger Elektrizitätswerke
lonialwerte unbeachtet bis auf

Anleihen ſchwach.
Hanſa Lloyd 1,6.

Ley Arnſtadt 4.
Rieſaer Bank 0,4. Wolf

Bukareſt geſtrichen; Warſchau 80,65 G.,
81,05 B. Kattowitz dto.; Riga 80,45 G., 80,85 B. Reval 1,117 G.,
1,123 B. Kowno 41,82 G., 41,53 B. Polen 80,15 G., 80,95 B.;
Lettland 79,90 G., 80,70 B. Eſtland 1,099 G., 1,111 B. Litauen

ür 60 kg Fleiſchgewicht

Plan

Gattun I. II. III. Gefrier-9 höchſter Preis niedrigſier Preye häußgſter ren Fleiſch

in Goldmark) in Goldmank in Goldmark in Goldmark

Ochſen 83 889 78Bullen 80 65 75Kühe 83 35 78 eJungrinder 72 65 8 SMaſtkälber W SSaugkälber 100 85 1Lämmer u. Maſthamme! 80 75 80 uchafe 75 55 70Schweine 82 75 80doronnr—
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Variable Kurse n en rer See Keppel! e 20,22 Devisen-Kurse der Börse zu Berlin (in R.-MI)
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Deutsche Bank 130.76 Dtsoh. Maseh. 8. 8. 8 Karlsrune Masch. 5 3.625 3,6 Riedel 51c04,5--404 london 20,04 3 20,063 19,948 10, 68Disconto-Gesellschaft 123. 375 Deutscher Eisenhandel 5.876 Kattowitzer Bergb. 33,76 33,6 Rombacher Hütte 28,626 209 enyork 4,196 4,206 4,106 4,205Deutseh-Austral. 20.75 Dyn. Nobel 12. 625 12. 5 Klöckner- Werke z 88.76 Rückforth e v e 0,76 Paris 21,6 4 21,60 21,56 21,62Hapag 107,75 97. Eisenb. Vm. 126.876 Köln-Neuessen g 92 2, s Rütgerswerk a x e 18 ſchweir 80,7165 80,946 830,60 809,70Hamburg-Sddamerika 47 46,75 Elberfeld. Farb. 26 26,8 Köln-Rottweil s e e 113. 5--342,76 Sarötti 2. 376 panien 69,43 69,58 60,23 69,37Hans 12.76--42. 62 Elektr. Licht u. Kraft 7.8 Körting Gebr. e z 87,76 Scheidemand. 5 10, s ler 943 8,927 5,94 aKoemos Elektr. Liet -Gesellsoh. 103 Krauß Co. v e H. Sehneider 87860,8 agorlavie 8.75 2.72 288 2.20Norddeutscher LIoyd 4. 1--4 Essener Steinkohlen 86 Lahmeyer s 7 812,7 Schuckert 7 87,76 na 12,43 23 2537 12,46ehe 33 n illea e 77 875 ter 12,9 u u. re 78, 28 en S 8;esu ume 47. o Hoffmann .11.75--42, tett. Vulkan 7o eſ Gelsenk. Bergw. e. 25 87. 37 oren 7 Telet Berün 6.2 eſis 055 3,065 3.066 3,00sar Anilin 24, 875--24. 0 Th. Goidsebmiät 22. 376 22,26 Tage Lowe n r v s Verein. Schuhfabr. „2, s 2.058 2.062 3,863 2,6007

11.65 2270 Görlitzer Waggon Mannesmann 5 n e 2 66 Vogel, Ielegr. 4,126 Kilo de Jonerio 2.462 2,404 2.254 2,487a 7 eAschaffenburger Zellst. 10 Gothaer Waggon a. 25 Aansfeld 7 7 8 Westeregeln 5 23,5 (izzabon- Oper 19,975 29,925 19,975 290,92 77 H. e e Hackothal Z. e. an Feüe z Zellstoft Waldhot 1 o 12,286 42 Da 79,3416 79,62 70,02 70,22u. s 0, erron w e 21. orddoutsehe mmermann e 7 1,75 Bei a Tabelle iet zu beachten, daß Pfund, Dollar, Peso, Ten, Milreleg e 18. 26 6. 37 W Waggon 7.76 Oborbodart e 10, s on Guinen 5 je 1 hen Oesterr. u. öngar. Kronen 10 100 006 e u. alleBerſin- 5 v 1 arpener 5 21446-344. 3 öberzehles. Noenind. 13,25 t 5 130, 680, 2. übrigen Auelandewerto je 400 Rinheiten gehandels ung gotiert eng
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